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I. Teil

1.
Einführung in das Fach Unternehmensrechnung mit Revision und in das Controlling


Siehe hierzu das Skript zur Einführung in das Fach Unternehmensrechnung mit Revision und in das Controlling.

2.
Fallstudie zur Einführung in Rechnungssysteme auf der Basis von Ein- und Auszahlungen, Einnahmen und Ausgaben, Erträgen und Aufwendungen einschließlich zugehöriger Bestandsrechnungen

Für eine UR-AG aus der Brauereibranche sind im Laufe von drei Geschäftsjahren 19XX, 19XY, 19XZ zahlreiche Geschäftsvorfälle (GV) angefallen, von denen im folgenden einige ausgewählte oder zusammengefaßte betrachtet werden.

Teilweise zusammengefaßte Geschäftsvorfälle der UR-AG von der Gründung bis zur Liquidation (1.1.19XX - 31.12.19XZ):

Nr.
Datum
Geschäftsvorfall
Betrag (DM)

1
01.01.19XX
Grundkapital

Ausgabekurs der Aktien: 140% (DM 7,-- pro Aktie zu DM 5,-- nominal)

Kapitalzuführung durch Aktienausgabe (bar)

noch ausstehende, nicht eingeforderte Einlagen auf das Grundkapital
1.000.000,--

1.050.000,--
350.000,--

2
02.01.19XX
Aufnahme eines Bankdarlehens für drei Jahre

Auszahlung durch die Bank (94%)

Die jährlichen Zinsen betragen 7%

(Ein evtl. bestehendes Bilanzierungswahlrecht soll wahrgenommen werden)
300.000,--
282.000,--
21.000,--

3
02.01.19XX
Anmietung eines Gebäudes für drei Jahre zum jährlichen Mietzins von
156.000,--

4
02.01.19XX
Kauf eines Grundstücks (bar)
180.000,--

5
02.01.19XX
Barkauf von Maschinen mit einer voraussichtl. Nutzungsdauer von vier Jahren, die degressiv mit dem steuerlichen Höchstsatz abgeschrieben werden sollen

Anschaffungspreis einschließlich 15% USt

560.000,--
644.000,--

6
03.01.19XX
Barkauf von Rohstoffen (Schaumverstärker, Geschmacksstoffe, div. Säuren)
(Verbrauch: 3/4 in 19XX, 1/4 in 19XY) zum Preis von (ohne USt)

Preis einschließlich 15% USt

190.000,--
218.500,--

7
15.01.19XX
Anzahlung durch den Bierverlag "Koma KG" (bar)

einschließlich 15% USt
450.000,--
517.500,--

8
01.03.19XX
Barzahlung der Grunderwerbsteuer für das Grundstück (GV 4)
6.300,--

9
15.03.19XX
Kauf von Büromaterial gegen Barzahlung

einschließlich 15% USt
7.500,--
8.625,--

10
01.06.19XX
Steuervorauszahlung in bar für 19XX, davon entfallen auf

- Köperschaftsteuer

- Solidaritätszuschlag

- Gewerbeertragsteuer
34.575,--
21.000,--
1.575,--

12.000,--

11
30.06.19XX
Rohstoffkauf mit Zahlungsziel Februar 19XY (Verbrauch: 2/3 in 19XX, 1/3 in 19XY)

einschließlich 15% USt
240.000,--
276.000,--

12
01.09.19XX
Zahlung der Zinsen für das aufgenommene Darlehen für 19XX
21.000,--

13
15.09.19XX
Verkauf von 3300 hl "Schädel-Spezial" mit Zahlungsziel 15.01.19XY

einschließlich 15% USt
660.000,--
759.000,--

14
15.11.19XX
Barzahlung der Grundsteuer für 19XX
504,--

15
01.12.19XX
Einforderung der ausstehenden Einlagen auf das Grundkapital (vgl. GV 1)
350.000,--

16
28.12.19XX
Verkauf von 2800 hl "Bölk-Bock" gegen bar

einschließlich 15% USt
560.000,--
644.000,--

Nr.
Datum
Geschäftsvorfall
Betrag (DM)

17
30.12.19XX
Barzahlung der Jahresmiete für 19XX für das Gebäude

einschließlich 15% USt
156.000,--
179.400,--

18
30.12.19XX
Lohn- und Gehaltsabrechnung für 19XX brutto

- Lohn- und Kirchensteuer, Solidaritätszuschlag

- Sozialversicherung (Arbeitnehmeranteil)

an Arbeitnehmer ausgezahlte Nettobezüge

Sozialversicherung (Arbeitgeberanteil)

Abführung der Steuern und Abgaben erfolgt erst 19XY (GV 24)
270.000,--
- 69.500,--
- 56.500,--
144.000,--
56.500,--

19
31.12.19XX
Bildung einer Instandhaltungsrückstellung für die im März 19XY geplante Reparatur einer Maschine

25.000,--

20
31.12.19XX
Zahlung der Biersteuer für 19XX
74.430,--

21
31.12.19XX
Bildung von Steuerrückstellungen für 19XX, davon entfallen auf

- Körperschaftsteuer

- Solidaritätszuschlag

- Gewerbeertragsteuer
21.809,--

13.784,--

1.034,--

6.991,--

22
05.01.19XY
Zahlung der Aktionäre auf die eingeforderten noch ausstehenden Einlagen
350.000,--

23
10.01.19XY
Zahlung zu GV 11 fließt ab
276.000,--

24
10.01.19XY
Zahlung der noch abzuführenden Steuern und Abgaben aus GV 18 (Lohn-, u. Kirchen-steuer, SolZ, Arbeitnehmer- und Arbeitgeberanteil der Sozialversicherungsbeiträge)

182.500,--

25
15.01.19XY
Zahlung zu GV 13 geht ein
759.000,--

26
01.02.19XY
Zahlung der Umsatzsteuerschuld 19XX an das Finanzamt
77.475,--

27
12.03.19XY
Reparatur (gegen Barzahlung) einer Maschine durch eine Fremdfirma

einschließlich 15% USt
25.000,--
28.750,--

28
01.06.19XY
Zahlung der Zinsen für 19XY für das aufgenommene Darlehen
21.000,--

29
01.06.19XY
Steuervorauszahlung für 19XY, davon entfallen auf

- Körperschaftsteuer

- Solidaritätszuschlag

- Gewerbeertragsteuer
56.410,--
34.800,--
2.610,--
19.000,--

30
30.06.19XY
Auszahlung des Bilanzgewinns 19XX (= Jahresüberschuß, d.h. keine Rücklagenbil-dung, kein Gewinnvortrag), davon

- an die Aktionäre

- als Kapitalertragsteuer an das Finanzamt

- als Solidaritätszuschlag auf die Kapitalertragsteuer an das Finanzamt
76.182,--

55.708,--

19.046,--

1.428,--

31
05.07.19XY
Barkauf von Büromaterial

einschließlich 15% USt
8.000,--
9.200,--

32
01.10.19XY
Barverkauf von 6750 hl "Schädel-Spezial" an den Bierverlag "Koma KG" unter Anrechnung der geleisteten Anzahlung (s. GV 7)

einschließlich 15% USt

1.350.000,--
1.552.500,--

33
15.11.19XY
Barzahlung der Grundsteuer für 19XY
504,--

34
15.12.19XY
Lohn- und Gehaltsabrechnung für 19XY brutto

- Lohn- und Kirchensteuer, Solidaritätszuschlag

- Sozialversicherung (Arbeitnehmeranteil)

an Arbeitnehmer ausgezahlte Nettobezüge

Sozialversicherung (Arbeitgeberanteil)

Abführung der Steuern und Sozialabgaben erfolgt erst 19XZ (GV 44)
290.000,--
- 74.500,--
- 60.500,--
155.000,--
60.500,--

35
15.12.19XY
Barzahlung der Jahresmiete für 19XY für das Gebäude

einschließlich 15% USt
156.000,--
179.400,--

36
17.12.19XY
Kauf von Rohstoffen, Bezahlung mit 3-Monats-Wechsel (Verbrauch: 1/12 in 19XY, 11/12 in 19XZ)

einschließlich 15% USt

240.000,--
276.000,--

37
20.12.19XY
Abführung der Körperschaftsteuer-, Solidaritätszuschlags- und Gewerbesteuerschuld aufgrund des Steuerbescheids für 19XX an das Finanzamt
21.809,--

38
27.12.19XY
Anzahlung für Betriebstriebsstoffe an einen Lieferanten

einschließlich 15% USt
16.000,--

18.400,--

Nr.
Datum
Geschäftsvorfall
Betrag (DM)

39
28.12.19XY
Eine Spezialmaschine mit einer Nutzungsdauer von 5 Jahren (lineare Abschreibung) für die eigene Produktion wird fertiggestellt

Für die Endmontage durch eine Fremdfirma wird bar bezahlt

einschließlich 15% USt

Herstellungskosten insgesamt


4.000,--
4.600,--
20.000,--

40
31.12.19XY
Bestand an Fertigerzeugnissen (1260 hl "Bölk-Bock")
84.000,--

41
31.12.19XY
Zahlung der Biersteuer für 19XY
82.425,--

42
31.12.19XY
Steuerrückstellung für 19XY, davon für

- Körperschaftsteuer

- Solidaritätszuschlag

- Gewerbeertragsteuer
252.226,--

182.974,--

13.723,--

55.529,--

43
31.12.19XY
Einstellung des gesamten Jahresüberschusses in die anderen Gewinnrücklagen durch den Vorstand gemäß § 58 II AktG (insb. aufgrund einer gemäß § 58 II Satz 2 AktG erteilten satzungsmäßigen Ermächtigung)
249.835,--

44
10.01.19XZ
Zahlung der noch abzuführenden Steuern und Abgaben (GV 34)
195.500,--

45
25.01.19XZ
Barkauf von Betriebsstoffen (unter Anrechnung der Anzahlung aus GV 38), vollständiger Verbrauch in 19XZ

einschließlich 15% USt

40.000,--
46.000,--

46
01.02.19XZ
Zahlung der Umsatzsteuerschuld 19XY an das Finanzamt
67.650,--

47
17.03.19XZ
Der Wechsel aus GV 36 wird eingelöst
276.000,--

48
10.04.19XZ
Barverkauf von 4500 hl "Bölk-Bock" (u.a. des Lagerbestandes, vgl. GV 40)

einschließlich 15% USt
900.000,--

1.035.000,--

49
13.05.19XZ
Verkauf eines selbsterstellten Patents mit 60 Tagen Zahlungsziel

einschließlich 15% USt
50.000,--
57.500,--

50
01.06.19XZ
Zahlung der Zinsen für 19XZ für das aufgenommene Darlehen
21.000,--

51
01.06.19XZ
Steuervorauszahlung für 19XZ, davon entfallen auf

- Körperschaftsteuer

- Solidaritätszuschlag

- Gewerbeertragsteuer
252.725,--
183.000,--
13.725,--
56.000,--

52
05.07.19XZ
Die selbsterstellte Spezialmaschine muß verschrottet werden, Schrotterlös (bar)

einschließlich 15% USt
4.000,--
4.600,--

53
13.07.19XZ
Der Käufer des Patents zahlt endgültig nicht, die Forderung wird uneinbringlich
(vgl. GV 49)

57.500,--

54
28.10.19XZ
Barverkauf von 2750 hl "Schädel-Spezial"

einschließlich 15% USt
550.000,--
632.500,--

55
15.11.19XZ
Barzahlung der Grundsteuer für 19XZ
504,--

56
15.12.19XZ
Barzahlung der Jahresmiete für 19XZ für das Gebäude

einschließlich 15% USt
156.000,--
179.400,--

57
15.12.19XZ
Lohn- und Gehaltsabrechnung für 19XZ brutto

- Lohn- und Kirchensteuer, Solidaritätszuschlag

- Sozialversicherung (Arbeitnehmeranteil)

an Arbeitnehmer ausgezahlte Nettobezüge

Sozialversicherung (Arbeitgeberanteil)
320.000,--
- 90.000,--
- 64.000,--
166.000,--
64.000,--

58
20.12.19XZ
Abführung der Steuern und Abgaben aus GV 57
218.000,--

59
30.12.19XZ
Abbruch und Barverkauf der Anlagen

einschließlich 15% USt
60.000,--
69.000,--

60
30.12.19XZ
Rückzahlung des aufgenommenen Darlehens
300.000,--

61
30.12.19XZ
Abführung der Körperschaftsteuer-, Solidaritätszuschlags- und Gewerbesteuerschuld aufgrund des Steuerbescheides für 19XY an das Finanzamt
252.226,--

62
30.12.19XZ
Verkauf des Grundstücks (bar)
600.000,--

63
30.12.19XZ
Abführung der Umsatzsteuerschuld 19XZ
200.100,--

64
30.12.19XZ
Zahlung der Biersteuer für 19XZ
88.575,--

Nr.
Datum
Geschäftsvorfall
Betrag (DM)

65
31.12.19XZ
Erstattung der überzahlten Steuervorauszahlungen aufgrund des Steuerbescheides für 19XZ durch das Finanzamt, davon entfallen auf

- Körperschaftsteuer (Erstattung)

- Ergänzungsabgabe (Solidaritätszuschlag) (Erstattung)

- Gewerbeertragsteuer (noch zu zahlen)
61.661,--

83.905,--

6.293,--

- 28.537,--

66
31.12.19XZ
Auszahlung des verbleibenden Kassenbestandes

- an die Aktionäre

- als Kapitalertragsteuer an das Finanzamt

- als Solidaritätszuschlag auf die Kapitalertragsteuer
?????
(???)
(???)
(???)

Alle Ertrag-, Substanz-, und Verkehrsteuern sind nach den für 1997 geltenden Steuervor​schriften ermittelt worden, also unter Ausschluß der bis 1996 geltenden Vermögensteuern; weiterhin sind keine Gewerbekapitalsteuern erfaßt worden (sog. UR-AG Ostfall!).

(Siehe zu den Aufgaben 1 und 2 auch Abschnitt 7.3. des Controlling-Skriptes mit zugehörigen Lösungsunterlagen)

Aufgabe 1:

Stellen Sie anhand der vorstehenden Geschäftsvorfälle für die UR-AG für alle drei Perioden (Geschäftsjahre) 19XX bis 19XZ die folgenden Rechnungen einschließlich der zugehörigen Bestandsrechnungen auf. Dabei sollten Sie unter anderem die jeweils angegebenen Zwischenergebnisse erhalten bzw. bestätigen. Führen Sie abschließend auf der Basis der einzelnen Rechnungssysteme jeweils die Totalerfolgsermittlung als Stromgrößenrechnung (Unternehmen/ Umwelt) und als Bestandsrechnung (Unternehmen/Eigner) durch.

a)
Führen Sie eine Geldbestandsrechnung je Geschäftsjahr mit jeweils zugehörigen Ein- und Auszahlungsrechnungen durch, wobei Sie die folgenden Zwischenergebnisse erhalten sollten:

Zwischenergebnisse zur Ein- und Auszahlungsrechnung:

Geldbestand am 31.12.19XX:




   982.166,--

Einzahlungen - Auszahlungen Unternehmen/Umwelt 19XX:
  - 67.834,--

Geldbestand am 31.12.19XY:




1.936.511,--

Einzahlungen - Auszahlungen Unternehmen/Umwelt 19XY:
   680.527,--

Geldbestand am 31.12.19XZ:





  0,--

Einzahlungen - Auszahlungen Unternehmen/Umwelt 19XZ:
   157.481,--

b)
Führen Sie eine Geld- und Kreditbestandsrechnung je Geschäftsjahr mit jeweils zugehörigen Einnahmen- und Ausgabenrechnungen durch, wobei Sie die folgenden Zwischenergebnisse erhalten sollten:

Zwischenergebnisse zur Einnahmen- und Ausgabenrechnung:

Geld- und Kreditbestand am 31.12.19XX:



783.382,--

Geld- und Kreditbestand am 31.12.19XY:



861.135,--

Geld- und Kreditbestand am 31.12.19XZ:



           0,--

c)
Führen Sie eine Reinvermögens- oder (bilanzielle) Eigenkapitalbestandsrechnung (gemäß HGB-Eigenkapitalbestand) je Geschäftsjahr mit jeweils zugehörigen Ertrags- und Aufwandsrechnungen durch, wobei Sie die folgenden Zwischenergebnisse erhalten sollten:

Zwischenergebnisse zur Ertrags- und Aufwandsrechnung:

Eigenkapitalbestand am 31.12.19XX:



1.476.182,--

Erträge - Aufwendungen 19XX:




     76.182,--

Eigenkapitalbestand am 31.12.19XY:



1.649.835,--

Erträge - Aufwendungen 19XY:




   249.835,--

Eigenkapitalbestand am 31.12.19XZ:



              0,--

Erträge - Aufwendungen 19XZ:




   444.157,--

d)
Ermitteln Sie mit allen drei Basis-Rechnungssystemen gemäß a) bis c) jeweils den Totalerfolg anhand einer Bestands- und dazugehörigen Stromgrößenrechnung.

Aufgabe 2:

Stellen Sie die Eröffnungsbilanz zum 1.1.19XX (nach dem ersten Geschäftsvorfall) sowie die Bilanzen und Gewinn- und Verlustrechnungen für 19XX bis 19XZ (Jahresabschluß 19XZ vor Geschäftsvorfall 66) gemäß den handelsrechtlichen Form-, Bilanzierungs- und Bewertungsvorschriften auf. In Ihren Bilanzen und Gewinn- und Verlustrechnungen sollten unter anderem folgende Ergebnisse erscheinen:

19XX:

Jahresüberschuß:
     76.182,--



Bilanzsumme:

2.808.966,--

19XY:

Jahresüberschuß:
   249.835,--



Bilanzsumme:

2.741.211,--

19XZ:

Jahresüberschuß:
   444.157,--



Bilanzsumme:

2.093.992,--

II. Teil

1. Anwendungen von Rechnungssystemen auf der Basis von Ein- und Auszahlungen, Einnahmen und Ausgaben, Erträgen und Aufwendungen einschließlich zugehöriger Bestandsrechnungen

1.1.
Ökonomische Gewinnkonzeption

Aufgabe 3:

Beispiel zur Barwertrechnung als Einführung in die ökonomische Gewinnkonzeption:


Die Verleihnix AG vergibt am 31.12.1997 einen Kredit über 300.000,-- DM für fünf Jahre. Es wird eine Tilgung von 60.000,-- DM am Ende jeden Jahres vereinbart. Zinsen sind für den Kredit jedoch nicht zu bezahlen. Für den Verzicht auf die Zinsen erhält die Verleihnix AG keinen geldwerten Vorteil. Zeigen Sie die Auswirkungen dieser Kreditvergabe auf die Bilanzen und GuV-Rechnungen der Jahre 1997 bis 2002! Bei der Berechnung des Barwertes der Forderung soll von einem Zinssatz von 6% ausgegangen werden.

Aufgabe 4:

Bestimmen Sie die ökonomischen Gewinne in den Jahren 19XX bis 19XZ für das Fallbeispiel der UR-Bräu AG unter Verwendung eines Kalkulationszinsfußes von 10% und auf der Basis der Zahlungen

- zwischen Unternehmen und Eignern

- zwischen Unternehmen und Umwelt ohne Eigner.

Beachten Sie dabei aus Vereinfachungsgründen folgendes:

Von den Zahlungen aus den Geschäftsvorfällen 1, 4, 5 und 8 wird angenommen, daß sie am Anfang der ersten Periode anfallen. Der Geschäftsvorfall 22 werde am Ende der ersten Periode zahlungswirksam. Alle übrigen Zahlungen sollen annahmegemäß am Ende der jeweiligen Periode anfallen. Dadurch entstehen vier unterschiedliche Zahlungszeitpunkte.

a)
Bestimmen Sie die ökonomischen Gewinne unter der Annahme, daß alle nicht entnommenen Zahlungsüberschüsse zum Kalkulationszinsfuß angelegt werden. Welchen Betrag können die Eigner in diesem Falle am Ende der 3. Periode dem Unternehmen entnehmen? Halten Sie die Durchführung der gesamten Investitionsprojekte aus der Sicht der Eigner für vorteilhaft?

b)
Bestimmen Sie die ökonomischen Gewinne unter der Annahme, daß alle nicht entnommenen Zahlungsüberschüsse in der Kasse gehalten werden. Ist die Durchführung der gesamten Investitionsprojekte aus der Sicht der Eigner vorteilhaft?

c)
Stellen Sie für die Aufgaben a) und b) jeweils die auf der ökonomischen Gewinnkonzeption basierende Anfangsbilanz, Schlußbilanz und Gewinn- und Verlustrechnung für die erste Periode auf.

1.2.
Kapitalflußrechnungen

Aufgabe 5:

Stellen Sie für die UR-Bräu AG für die Geschäftsjahre 19XX bis 19XZ rein fondsorientierte Kapitalflußrechnungen, bestehend aus Bestandsrechnung (Fondsvergleichsrechnung) und Stromgrößenrechnung (Fondsstromrechnung), gemäß dem Fonds "Geldbestand" auf. Gliedern Sie die Fondsstromrechnungen in Umsatz-, Investitions- und Finanzierungsbereich.

In den Bereichen sollten sich folgende Fondsmittelüberschüsse/-fehlbeträge ergeben:


19XX
19XY
19XZ

Umsatzbereich
396.466,--
684.527,--
- 206.519,--

Investitionsbereich
-746.300,--
- 4.000,--
664.000,--

Finanzierungsbereich
1.332.000,--
273.818,--
- 2.393.992,--

1.3.
Cash-Flow-Analyse

Aufgabe 6:

Ermitteln Sie die Cash-Flows der UR-Bräu AG für die Geschäftsjahre 19XX, 19XY und 19XZ ausgehend von den jeweiligen Anfangs- und Schlußbilanzen sowie den Gewinn- und Verlustrechnungen der Geschäftsjahre.

a)
Wenden Sie dabei zunächst die folgende Kurzformel an:



Bilanzgewinn


+
Nettozuweisungen zu Gewinnrücklagen aus dem Jahresüberschuß



+
Abschreibungen








=
Cash-Flow I


+
Erhöhungen der langfristigen Rückstellungen




=
Cash-Flow II


+
außerordentliche Aufwendungen


-
außerordentliche Erträge







=
Cash-Flow III

b)
Berechnen Sie nun die Cash-Flows nach der folgenden Methode (siehe nächste Seite):


[Bezüglich der Veränderungen der Bilanzpositionen gilt stets: Veränderung > 0 für Erhöhungen und Veränderung < 0 für Verminderungen der jeweiligen Bilanzposition]


Externe Cash-Flow-Ermittlung auf der Basis einer GuV nach dem Gesamtkostenverfahren

Ermittlung der Einzahlungen des Umsatzbereichs


DM

I.

Erträge des Umsatzbereichs (Einnahmen gemäß GuV-Rechnung mit Ausnahme der nach II. zu korrigierenden)



1.
Umsatzerlöse


+
4.
sonstige betriebliche Erträge


+
9.
Erträge aus Beteiligungen


+
10.
Erträge aus anderen Wertpapieren u. Ausleihungen des Finanzanlagevermögens


+
11.
sonstige Zinsen und ähnliche Erträge


+
15.
außerordentliche Erträge


+

Erträge aufgrund einer Gewinngemeinschaft oder eines (Teil)Gewinnabfüh-rungsvertrages


+

zusätzlicher Ertrag aufgrund des Gewinnverwendungsbeschlusses der HV


II.
-
Erträge, die keine Einnahmen darstellen, der unter I. erfaßten Positionen



+
Einnahmen, die keine Erträge gemäß I. darstellen


-

Zuschreibungen zum Anlagevermögen bzw. Umlaufvermögen


-

Auflösungen der Sonderposten mit Rücklageanteil


+

Veränderungen des passiven Rechnungsabgrenzungspostens


III.
-
Einnahmen gemäß I. und II., die keine Einzahlungen sind



+
Einzahlungen, die nicht als Einnahmen in I. und II. erfaßt wurden


-

Veränderungen der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen


-

Veränderungen der Forderungen gegen verbundene Unternehmen 
(soweit aus Lieferungen und Leistungen und aus Gewinnabführungen)


-

Veränderungen der Forderungen gegen Beteiligungsunternehmen
(soweit aus Lieferungen und Leistungen und aus Gewinnabführungen)


+

Veränderungen der erhaltenen Anzahlungen auf Bestellungen


I+II+III

Einzahlungen des Umsatzbereichs (ohne Umsatzsteuer)


Ermittlung der Auszahlungen des Umsatzbereichs




IV.

Aufwendungen des Umsatzbereichs (Ausgaben gemäß GuV-Rechnung mit Ausnahme der nach V. zu korrigierenden)


+
5.
Materialaufwand




a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für bezogene Waren




b) Aufwendungen für bezogene Leistungen


+
6.
Personalaufwand




a) Löhne und Gehälter




b) soziale Abgaben und c) Aufwendungen f. Altersversorgung u. Unterstützung


+
8.
sonstige betriebliche Aufwendungen


+ 
13.
Zinsen und ähnliche Aufwendungen


+
16.
außerordentliche Aufwendungen


+
18.
Steuern vom Einkommen und vom Ertrag


+
19.
sonstige Steuern


+

Aufwendungen aus Verlustübernahme


+

zusätzlicher Aufwand aufgrund des Gewinnverwendungsbeschlusses der HV


V.
-
Aufwendungen, die keine Ausgaben darstellen, der unter IV. erfaßten Positionen



+
Ausgaben, die keine Aufwendungen gemäß IV. darstellen


-

Veränderungen der sonstigen Rückstellungen, soweit Aufwandsrückstellungen


-

Einstellungen in den Sonderposten mit Rücklageanteil


+

Veränderungen der geleisteten Anzahlungen auf Vorräte


+

Veränderungen des Bestandes an Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen


+

Veränderungen des Warenbestandes


+

Veränderungen des aktiven Rechnungsabgrenzungspostens


+

Veränderungen der sonstigen Vermögensgegenstände


+

Veränderungen der Anteile an verbundenen Unternehmen im Umlaufvermögen


+

Veränderungen der sonstigen Wertpapiere


+

Veränderungen des aktiven Steuerabgrenzungspostens




VI.
-
Ausgaben gemäß IV. und V., die keine Auszahlungen sind



+
Auszahlungen, die nicht als Ausgaben in IV. und V. erfaßt wurden


-

Veränderungen der Pensionsrückstellungen


-

Veränderungen der Steuerrückstellungen


-

Veränderungen der sonstigen Rückstellungen, soweit nicht Aufwandsrückstellg.


-

Veränderungen der passiven latenten Steuern


-

Veränderungen der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen einschl. Anteil aus den Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen und Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht


-

Veränderungen der Schuldwechsel


-

Veränderungen der sonstigen Verbindlichkeiten


VII.
-
Korrektur für nicht dem Umsatzbereich, sondern dem Investitionsbereich zuzuordnende Auszahlungen


-
3.
andere aktivierte Eigenleistungen


IV+V+VI
+VII

(korrigierte) Auszahlungen des Umsatzbereichs
(im Prinzip ohne Umsatzsteuer)


=

Einzahlungen - korrigierte Auszahlungen des Umsatzbereichs


=

Cash Flow (Zahlungsüberschuß) im Umsatzbereich


Ermittlung der Zahlungen des Investitionsbereichs


+

Abgänge des Anlagevermögens laut Anlagespiegel zum Restbuchwert (Desinvestitionen) (Einzahlungen des Investitionsbereichs)


-

Zugänge des Anlagevermögens laut Anlagespiegel (Investitionen)
(Auszahlungen des Investitionsbereichs)


=

Einzahlungen - Auszahlungen des Investitionsbereichs


=

Cash Flow (Zahlungsüberschuß) im Investitionsbereichs


Ermittlung der Zahlungen des Finanzierungsbereichs


I.

Zahlungen des Eigenkapitalbereichs (Eigenkapitalzahlungen)


+

Veränderungen des gezeichneten Kapitals



+

Veränderungen der Kapitalrücklagen



-

Veränderungen der ausstehenden Einlagen



-

Gewinnausschüttung für das Vorjahr(im laufenden Jahr gezahlt)



II.
+
Zahlungen des Fremdkapitalbereichs


+

Veränderungen der Anleihen


+

Veränderungen der Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten


+

Veränderungen der Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen (soweit nicht aus Lieferungen und Leistungen und Gewinnabführungen)


+

Veränderungen der Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht (soweit nicht aus Lieferungen und Leistungen und Gewinnabführungen)


I+II
=
Cash Flow (Zahlungsüberschuß) im Finanzierungsbereich


=

Summe der Zahlungsüberschüsse der drei Bereiche


=

Gesamt-Cash-Flow (Gesamt-Zahlungsüberschuß)


1.4.
Wertschöpfungsrechnungen

Wird wegen der Kürze der Vorlesungszeit in diesem Semester nicht behandelt.

2.
Handelsrechtliche Bilanzpolitik mittels bilanzpolitischer Modellansätze

2.1.
Entscheidungstheoretische Grundlagen

Aufgabe 7:

Vollständig aufgestellte, vorläufige Bilanzen der Erbsenzähler AG zum 31.12.1996 und zum 31.12.1997 (Anmerkung: im Rahmen dieses Fallbeispiels wird angenommen, daß es keine (Ertrags-)Steuern gibt):

Aktiva
1996

TDM
1997

TDM
Passiva
1996

TDM
1997

TDM

A. Anlagevermögen


A. Eigenkapital



     II. Sachanlagen


     I. Gezeichnetes Kapital
2.000
2.000

         1. Grundstücke
1.000
1.000
     III. Gewinnrücklagen



         2. Maschinen
4.000
5.000
           1. Gesetzliche
500
500

B. Umlaufvermögen


               Rücklage



     II. Forderungen


           2. andere Gewinn-
500
500

         1. Forderungen aus
1.000
1.000
               rücklagen



             Lieferungen und


     V. Bilanzgewinn
1.000
1.500

             Leistungen


          (= Jahresüberschuß)



     IV. Kassenbestand
1.000
1.500
C. Verbindlichkeiten






     1. Anleihen
3.000
4.000




         (Laufzeit > 1 Jahr)



Bilanzsumme
7.000
8.500
Bilanzsumme
7.000
8.500

Der Bilanzgewinn des Jahres 1996 wird im Jahre 1997 in der Höhe ausgeschüttet, die sich aus den ergriffenen bilanzpolitischen Maßnahmen ergibt.

Die folgenden bilanzpolitischen Einzelmaßnahmen stehen dem Unternehmen zur Verfügung:

1.
Sonderabschreibungen bei den Maschinen in Höhe von 500 TDM in 1996

2.
Wertaufholung bei einem Grundstück in Höhe von 80 TDM in 1996

3.
Vorgezogener Rückkauf in früheren Jahren begebener hochverzinslicher Anleihen zum 31.12.1997, der zum 1.1.1998 geplant war; Nominalbetrag 1.000 TDM, Kurs 108,00

Die etwaige Möglichkeit der Durchführung der Einzelmaßnahmen 1 und 2 erst in 1997 soll nicht betrachtet werden. Wieviele Alternativen ergeben sich dann?

Die Ziele des Vorstands als Bilanzersteller lassen sich folgendermaßen beschreiben:

· Maximierung der Bilanzgewinne (in beiden Jahren)

· Minimierung der Bilanzsumme (in beiden Jahren)

· Die Erhöhung des Bilanzgewinns um eine DM in einem Jahr hat den gleichen Nutzen wie die Verminderung der Bilanzsumme im gleichen Jahr um zehn DM

· Sowohl dem Bilanzgewinn- als auch dem Bilanzsummenziel für 1996 mißt der Vorstand eine um 10% höhere Bedeutung bei, als dem jeweils entsprechenden Ziel für 1997.

Ermitteln Sie die optimalen Bilanzen mit Hilfe eines bilanzpolitischen Entscheidungsmodells!

2.2.
Fallbeispiel zur optimalen Wahl von Bewertungsverfahren beim Umlaufvermögen

Aufgabe 8:

Bei der Blubber & Zisch AG wird ein flüssiger Rohstoff mit Tankwagen angeliefert und dann in einem speziellen firmeneigenen Tank gelagert, so daß nicht mehr nachvollziehbar ist, aus welcher Lieferung eine entnommene Menge des Rohstoffs stammt.

Der Anfangsbestand am 1.1.1997 betrug 30.000 l; er war mit DM 1,50 je Liter zu bewerten. Bis zur ersten Lieferung wurden 15.000 l verbraucht. Für die Lieferung von 10.000 l am 12.3.1997 waren DM 1,40 je Liter zu zahlen. Am 5.7.1997 zahlte die AG für eine Lieferung von 15.000 Liter DM 20.250. Bis zu diesem Zeitpunkt wurden weitere 20.000 l verbraucht. Die nächste Lieferung erfolgte am 10.10.1997 in Höhe von 18.000 l zu DM 1,30 je Liter. Nach dem 10.10.1997 wurden noch 15.000 l in die laufende Produktion abgegeben. Außerdem wurden noch 20.000 l an eine neue Betriebsstätte abgegeben und dort bis Jahresende verbraucht.

Der Marktpreis des Rohstoffs am 31.12.1997 (Bilanzstichtag) beträgt DM 1,45 je Liter.

Da die Blubber & Zisch AG einen möglichst hohen Materialaufwand ausweisen möchte, strebt sie einen möglichst geringen Bilanzansatz des Rohstoffendbestandes an.

a)
Welche handelsrechtlich zulässigen Bewertungsverfahren kommen hier grundsätzlich in Frage?

b)
Ermitteln Sie anhand der Übersicht im Skript UIII auf S. 65 das optimale Bewertungs​verfahren unter der gegebenen Zielsetzung, und überprüfen Sie das Ergebnis rechnerisch, indem Sie für die verschiedenen Alternativen die sich ergebenden Bilanzansätze und Materialaufwendungen bestimmen.

c)
Muß ein anderer Wertansatz gewählt werden, wenn der Marktpreis für den Rohstoff am 31.12.1997 auf DM 1,25 je Liter gesunken ist?

d)
Welche handelsrechtlich zulässigen Bewertungsalternativen sind auch steuerlich zulässig?

2.3.
Fallbeispiel zur optimalen Abschreibungspolitik

Aufgabe 9:

Die Kurzschluß AG hat am 2.1.1997 eine Maschine gekauft. Der Listenpreis (ohne USt) der Maschine betrug 510.204 DM. Bei den Verkaufsverhandlungen wurde ein Rabatt von 12% des Listenpreises erzielt. Da die Kurzschluß AG die Maschine sofort bezahlte, konnte sie 2% Skonto vom Rechnungsbetrag abziehen. Für den Transport und die Aufstellung der Maschine entstanden Aufwendungen in Höhe von 10.000 DM (ohne USt). Die betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer der Maschine beträgt 16 Jahre. Bei der Wahl des Abschreibungsverfahrens in der Handelsbilanz sollen aus Wirtschaftlichkeitsgründen (die Handelsbilanz soll auch als Steuerbilanz verwendet werden) die steuerrechtlichen Vorschriften beachtet werden.

a)
Stellen Sie die möglichen Abschreibungspläne (bitte mit vollen DM-Beträgen) auf nach:
-
dem linearen Abschreibungsverfahren
-
dem Buchwertabschreibungsverfahren
-
dem Kombinationsabschreibungsverfahren.

b)
Da der Vorstand der Kurzschluß AG Ertragsteuerzahlungen in die späteren Perioden verlagern möchte, ist er daran interessiert, das Abschreibungsverfahren zu finden, bei dem der Abschreibungsbetrag einer Periode (beginnend mit der 1. Periode) zuerst größer ist als bei allen anderen Abschreibungsmethoden. Welches ist das?

2.4.
Fallbeispiel zur optimalen Bilanzpolitik auf der Basis kennzahlenorientierter Entscheidungsmodelle ohne Berücksichtigung von Ertragsteuern

Aufgabe 10:

Die Schlaumeier AG hat zum 31.12.1997 vorläufig die folgende Bilanz aufgestellt:

Schlaumeier AG

Bilanz zum 31.12.1997


Aktiva
DM
Passiva
DM

Anlagevermögen

Eigenkapital


Grundstücke
91.400,--
Gezeichnetes Kapital
500.000,--

technische Anlagen und Maschinen
176.600,--
Kapitalrücklage
100.000,--

andere Anlagen, BGA
73.430,--
Bilanzgewinn (= Jahresüberschuß)
74.180,--

Wertpapiere des Anlagevermögens
78.750,--
Rückstellungen


Umlaufvermögen

sonstige Rückstellungen
12.000,--

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe
111.600,--
Verbindlichkeiten


fertige Erzeugnisse und Waren
84.250,--
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
118.700,--

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
107.430,--
Wechselverbindlichkeiten
122.530,--

Kassenbestand, Bankguthaben
239.110,--
sonstige Verbindlichkeiten
38.160,--

Rechnungsabgrenzungsposten
3.000,--



Bilanzsumme
965.570,--
Bilanzsumme
965.570,--

Zur optimalen Gestaltung der Bilanz stehen dem Vorstand folgende Einzelmaßnahmen zur Verfügung:

1.
Zur Vorwegnahme eines erwarteten Preisverfalls kann eine Abschreibung auf Rohstoffe von 12.000,-- DM vorgenommen werden (y1).

2.
Eine bereits vorgenommene Abschreibung der Wertpapiere des Anlagevermögens in Höhe von 9.000,-- DM kann wegen des vorübergehenden Charakters der Wertminderung (Wechselkursschwankung bei Währungsanleihen) zurückgenommen werden (y2).

3.
Auf ein in den Bankguthaben (Geldbestand) enthaltenes US-$-Guthaben kann zur Vorweg​nahme einer erwarteten Wertminderung (Wechselkurseinbruch) eine Abschreibung von 7.000,-- DM vorgenommen werden (y3).

4.
Es kann eine Rückstellung für drohende Verluste aus schwebenden Geschäften in Höhe von 10.000,-- DM gebildet werden (y4).

Der Vorstand verfolgt die nachstehenden bilanzpolitischen Ziele:

1.
Der Jahresüberschuß (dieser entspricht dem Bilanzgewinn, der nach einem noch herbeizu​führenden Beschluß der Hauptversammlung entsprechend dem Gewinnverwendungsvor​schlag des Vorstandes in voller Höhe in die anderen Gewinnrücklagen eingestellt werden soll) soll minimiert werden.

2.
Im Bemühen um einen guten Liquiditätsausweis im Hinblick auf bevorstehende Kreditver​handlungen soll das Netto-Umlaufvermögen maximiert werden. Das Netto-Umlaufver​mögen sei definiert als: gesamtes Umlaufvermögen (ohne RAP und BiHi) minus kurz-fristige Schulden, wobei die kurzfristigen Schulden sich aus Wechselverbindlichkeiten, sonstigen Verbindlichkeiten und den gesamten Rückstellungen zusammensetzen sollen.

3.
Ebenfalls aus Gründen eines guten Liquiditätsausweises soll der Geldbestand (Kassen​bestand, Bankguthaben) möglichst hoch ausgewiesen werden.

Bezüglich der Höhe der drei Ziele hegt der Vorstand mit dem Steigungsmaß -1 bzw. 1 durch den Nullpunkt verlaufende lineare Nutzenvorstellungen. Er gewichtet die Ziele im Verhältnis
4 : 1,5 : 1.

Stellen Sie ein das bilanzpolitische Entscheidungsproblem des Vorstands adäquat abbildendes Entscheidungsmodell auf. Ertragsteuern sind im Rahmen dieser Aufgabe nicht zu berücksich​tigen.

a)
Formulieren Sie den Zielplan mit Ergebnisdefinitionen, Höhen- und Artenpräferenzen

b)
Formulieren Sie das Entscheidungsfeld mit Basis-Jahresabschluß (entspricht angegebener Bilanz), Alternativenmenge (nachstehend im Interesse der besseren Vergleichbarkeit der ermittelten Ergebnisse bereits angegeben), Ergebnisfunktionen und Ergebnismatrix

c)
Ermitteln Sie anhand der Entscheidungsmatrix die optimale bilanzpolitische Alternative und stellen Sie die optimale Bilanz auf.

Alternativenmenge:

Alternative
y1
y2
y3
y4

1
0
0
0
0

2
12.000
0
0
0

3
0
9.000
0
0

4
0
0
7.000
0

5
0
0
0
10.000

6
12.000
9.000
0
0

7
12.000
0
7.000
0

8
12.000
0
0
10.000

9
0
9.000
7.000
0

10
0
9.000
0
10.000

11
0
0
7.000
10.000

12
12.000
9.000
7.000
0

13
12.000
9.000
0
10.000

14
12.000
0
7.000
10.000

15
0
9.000
7.000
10.000

16
12.000
9.000
7.000
10.000

2.5.
Beispiel zur optimalen Bilanzpolitik auf der Basis kennzahlenorientierter Entscheidungsmodelle unter Berücksichtigung von Ertragsteuern

Aufgabe 11:

Die Schlaumeier AG hat zum 31.12.1997 vorläufig die folgende Bilanz aufgestellt:

Schlaumeier AG

Bilanz zum 31.12.1997


Aktiva
DM
Passiva
DM

Anlagevermögen

Eigenkapital


Grundstücke
91.400,--
Gezeichnetes Kapital
500.000,--

technische Anlagen und Maschinen
176.600,--
Kapitalrücklage
100.000,--

andere Anlagen, BGA
73.430,--
Bilanzgewinn (= Jahresüberschuß)
?

Wertpapiere des Anlagevermögens
78.750,--
Rückstellungen


Umlaufvermögen

Steuerrückstellungen
?

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe
111.600,--
sonstige Rückstellungen
12.000,--

fertige Erzeugnisse und Waren
84.250,--
Verbindlichkeiten


Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
107.430,--
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
118.700,--

Kassenbestand, Bankguthaben
239.110,--
Wechselverbindlichkeiten
122.530,--

Rechnungsabgrenzungsposten
3.000,--
sonstige Verbindlichkeiten
38.160,--

Bilanzsumme
965.570,--
Bilanzsumme
965.570,--

Die Aufgabenstellung entspricht im Prinzip der der Aufgabe 10. Allerdings sind nun effektive Ertragsteuern (Körperschaft- und Gewerbeertrtagsteuer) zu berücksichtigen.

Gehen Sie zur Berücksichtigung der Ertragsteuerwirkungen von folgenden Gleichungen aus (vgl. Skript UIII, S. 70ff.):


[image: image1.wmf]J

VJ

GeSt

KSt

GeSt

VJ

Me

KSt

VJ

Me

GeSt

x

Mk

Mge

VT

AT

EA

g

=

-

-

=

×

+

=

×

+

-

-

×

=

=

=

=

=

0

1304

0

4

0

142857143

0

,

(

)

,

(

)

,

es gelte:

 


Gehen Sie davon aus, daß die Bilanzansätze dem Grunde und der Höhe nach des Basis-Jahresabschlusses nicht zu einkommensteuerlichen Modifikationen führen 
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Hinweis:
Rückstellungen für drohende Verluste aus schwebenden Geschäften (Einzelmaßnahme 4 der Aufgabenbeschreibung) dürfen gemäß § 5 Abs. 4a EStG steuerlich nicht gebildet werden.

Aufgabe 12:

Die Schlaumeier AG hat zum 31.12.1997 vorläufig die folgende Bilanz aufgestellt:

Schlaumeier AG

Bilanz zum 31.12.1997


Aktiva
DM
Passiva
DM

Anlagevermögen

Eigenkapital


Grundstücke
91.400,--
Gezeichnetes Kapital
500.000,--

technische Anlagen und Maschinen
176.600,--
Kapitalrücklage
100.000,--

andere Anlagen, BGA
73.430,--
Bilanzgewinn (= Jahresüberschuß)
35.478,81

Wertpapiere des Anlagevermögens
78.750,--
Rückstellungen


Umlaufvermögen

Steuerrückstellungen
38.701,19

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe
111.600,--
sonstige Rückstellungen
12.000,--

fertige Erzeugnisse und Waren
84.250,--
Verbindlichkeiten


Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
107.430,--
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
118.700,--

Kassenbestand, Bankguthaben
239.110,--
Wechselverbindlichkeiten
122.530,--

Rechnungsabgrenzungsposten
3.000,--
sonstige Verbindlichkeiten
38.160,--

aktive latente Steuern
0,--



Bilanzsumme
965.570,--
Bilanzsumme
965.570,--

Die Aufgabenstellung entspricht im Prinzip der der Aufgabe 11. Allerdings sind nun zusätzlich zu den effektiven Ertragsteuern auch latente Steuern zu berücksichtigen. 

Es gilt weiterhin: 
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Abweichend von bzw. zusätzlich zu den bei Aufgabe 11 angegebenen Gleichungen gilt:
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Eventuell auftretende aktive latente Steuern seien stets in der Bilanz anzusetzen (d.h. das Wahlrecht gemäß § 274 (2) HGB sei stets in dieser Weise auszuüben).

2.6.
Fallbeispiel zur optimalen Bilanzpolitik der Jahresüberschußverwendung

Aufgabe 13

Die GOAL AG hat gemäß ihrem bis auf die Jahresüberschußverwendung vollständig und endgültig aufgestellten Jahresabschluß einen vorläufigen Jahresüberschuß (VJ) von 1.000.000 DM erzielt.

Der Vorstand möchte, daß davon möglichst nicht viel mehr als der Mindestbetrag gemäß 
§ 254 (1) AktG von 4% des Grundkapitals (dieses beträgt 2.000.000 DM) an die Aktionäre ausgeschüttet wird. Außerdem soll der durch die Hauptversammlung in die anderen Gewinnrücklagen eingestellte Betrag möglichst hoch ausfallen und die Körperschaft​steuerbelastung soll möglichst gering gehalten werden.

Alle drei Ziele sind dem Vorstand der GOAL AG gleich wichtig.

Bestimmen Sie die gemäß dem Zielplan des Vorstands optimale Alternative und die sich daraus ergebenden Beträge der von der Jahresüberschußverwendung abhängigen Positionen.

Gehen Sie dabei davon aus, daß gilt:
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und daß keine latenten Steuern gemäß § 274 (2) HGB und keine Ingangsetzungs- und Erweiterungsaufwendungen gemäß § 269 HGB aktiviert sind.

Gehen Sie bei der Berechnung der Vorstands- und Aufsichtsratstantiemen von folgenden Sätzen aus:
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